
Zerrbild wWenn ihre verantwortlichen FKFührer blinde Nachläufer der
Masse werden Die allen großen Demokratien vorhandenen zweıten
Kammern, die nıicht demokratisch gewählt sind beruhen Ja auf dem Ge-
danken, da{ß CLE Instanz da SC soll, die gegenüber C1INer übereilten, sSUum-
mungsmäfßigen Entscheidung der Masse Zeit un!: Möglichkeit für 5
ruhige Überprüfung schafft.

Das Wesentliche aber gerade 1 demokratischen Sinn bleiht die intellek-
tuelle und VOTLT allem die sıttliche Krziehung des einzelnen Jede Krziehung
mu{ etztes Zrel haben eLNeEN Rahmen, der sS1C umschließt un
menfa{ßt Das Mittelalter besafßs diesen Rahmen dem christlichen Welt-
bild Wir haben ıhn nıcht mehr ber auch reute ist die entscheidende Frage
für die Zukunft der menschlichen Gesellschaft die Hinordnung autf Gott
auch der hier behandelten Frage der öffentlichen Meinung Mit Recht Sagt
Revers „Grundbedingung die Kntmassung ıst das rechte erhältnis

(Gott (sott welcher derselbe ıst W1C Mittelalter46 CC Wenn Gott
nicht olke lebt annn uch des Volkes Stimme iıcht Gottes Stimme
SC
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Der Zustand dem sich Wissenschaft un! populärwissenschaftliche
Volksbildungsarbeit der Dowjet Union befinden, 1sTt 11 C IX langer
Kämpfe, denen zahlreiche hochgesinnte Wissenschaftler L Opfer gefallen
sınd Bei diesen Kämpfen zwischen Sowjet-Staat und Ireier Wissenschaft
zeichnen sich ziemlich klar drei Perioden ab Die erste ahm eLtwa
Jahr 1929 ihren Anfang Lenin hatte damals erklärt ‚„Fachleute bedeuten
Jetz alles für uns!** Die Auswirkung dieser allerhöchsten Parteilinie ergab
für viele promınente Wissenschaftler aus der Zarenzeit die Möglichkeit
ihre Tätigkeit wieder autfzunehmen So wurde ZU Beispiel der ehemalige
zarıstische Admiral Maolos SekrTetär der kademie der Wissenschaften Der
wissenschaftliche Berater der Moskauer Straßenbahnen Wäar damals der be-
annte Iheologe Pawel Florensky.

Diese Periode dauerte bis etwa 1927/26. Mit der Machtübernahme Stalins
kündigte sich 5 MNC.UC Richtung all, die den folgenden Jahren Z.U

Durchbruch kam Sie wird besten durch den Ausspruch Stalins charak-
terısıert ‚„Kein Wissenschaftler ist unersetzlich AA

.och unter Lienin WAar Moskau das ‚„„Institut der rotfen Professoren
gegründet worden Der Stalinschen Devise Tolgend ernannte dieses Institut

Professoren, mıiıt ihnen die durch die Vergangenheit belasteten
Wissenschaftler ersetizen Die Umbesetzung begann m1ıt eEiLNer politischen

Revers, 109
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erun setzte Leningrad mıiıt dem Prozeß / g-egéh den Profes
der Geécfichte an der Akademie der Wissenschaften, Platonow nd andere
en Sie arenh angeklagt, sich uıunter dem Vorwand der Wissenschaft Aaus-

ländische. kommunistenfeindliche Literatur beschafft haben ast gleich-
zeit1g ief der .„Prompartia-Prozefß‘”. Mehrere Mitarbeiter technischer
Institute der Hochschule wAärelnl der Sabotage FE den Sowjetstaat
beschuldigt.

Bis etwa 1932 rıssen diese Säuberungsprozesse ganz Rufßland nıcht
mehr ab Sie die notwendige Vorbereitung die einsetzende
dritte Periode.

Nun trat der Moskauer Roten Professoren-Institut herangezogene
Nachwuchs iın Aktion Die Professoren bildeten SOZ[IS&gCH die sowJet-
wissenschaftliche Garde, geschult dialektischen Materialismus, die 1NUunNn

ihrerseıts da ür SOTSECIL hatten, da{fß sämtliche Bildungsstätten der dSSR
gl€ichfalls imdialektischenMaterialismuseingedrilltwurdenAerdingsreich
ten diese TOTE| Professoren nıcht aus, den Bedart Wissenschaftlern

befriedigen. Der Sowjetstaat halt sich, indem dıe erste Stelle eines

jeden wissenschaftlichen Institutes einen Parteidirektor stellte, der nicht A
unbedingt auch eın Wissenschaftler sSseıin brauchte. Nicht selten traf 101a

als Direktor eiıner Sternwarte den ehemaligen Hausmeister oder den ehe-

malıgen Feuerwehrmann als Direktor eINes kunstgeschichtlichen Instituts.
1° Dauer dieser Entwicklung wAäar qauft den verschiedenen Wissensgebieten
verschieden. Als erste fielen wissenschaftliche Institute für Technik un (e-
schichte der sowjetischen Disziplin ZU Opfer Vom Wirtschaftsleben mehr
abseits liegende Wissensgebiete, yv1e Mathematik und Astronomie, boten
och eine Reihe VOIL Jahren idealistisch gesinnten Wissenschaftlern Asyl.
Eıs wa  — deshalb kein Wunder, da{fßs immer mehr Studierende solche Wis-
sensgebiete wählten. Sie waren ohne Verbindung Politik und ermöglich-
ten eiıne Art innerer Kmigration. Die bekannt reSC Forschungstätigkeit ım

Sowjetstaat ıst eınem bedeutenden eil durch diese Verhältnisse bedingt.
Als die rotfen Parteidirektoren sich uch jener Wissensgebiete bemäch-

tigten, sahen viele Wissenschaftler die einz1ıge Möglichkeit ZUFXF freı:en Arbeit,
indem S16 sich KExpeditionen ıIn die entlegensten Gebiete der Sowjet-Union
meldeten. Kamtschatka wurde gut gewählt W1€6 das Polargebiet, /yulkan-

forschung un Mineralsuche in der Jalga, g«eophysisc'he Beobachtungen
Polargebiet oder Vermessungen in der 'asıatischen Steppe-

Besonders bemerkenswert ist die Entwicklung auftf dem Gebiete der astro-
Bl

nomischen W asenschaft. Als Stalin och (Zenosse oba >>  genannt wurde,
hatte SI einmal Freunde, die einem Arbeitervolksbildungskreis für POPU-
lärwissenschaftliche Astronomie in Titflis angehörten, einen Brief geschrie-
ben 95  1 beschäftigt Kuch mıt reinem Quatsch. Liest besser die Klassiker
de: Marxismus.“” Diese Stalinworte sind den ersten Jahren seiner He-

gierung nıcht ohne Einfluf gerade auf das astronomische Wissensgebiet
geblieben.
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Da der UdSSR VO  — je&er Wissenschaft, außer rein fachlicher Arbeit,
auch eine politische Auswertung verlangt wird, erhielt die Astronomie als
politische Aufgabe den Kampf DCZE. die Religion zugeteiut.

In dieser eıt tat sich der rote Professor Prjanischnikow durch asır  o-

mische Vorträge VO Arbeitern un! Bauern SanzZ Rußland hervor. Hıs 1st
bekannt., da{ßs nach selinen Vorträgen nicht selten die bäuerlichen Zuhörer
über die Richtigkeit der Lehre des Kopernikus demokratisch abstiımmen
hiefßs

Gleichzeitig ertuhr aber auch die ernst nehmende, schon 1910 gegrun-
ete Arbeitsgemeinschaft ‚„„‚Bund der Naturforscher““, der eIN1S£E bedeutende
Wissenschaftler angehörten; ın ganz Rufßland biıs tfernen Osten einen
starken Auftrieb. Yorsitzender dieser Gesellschaft wurde e1in alter Hevo-
Jutionär, Nikolai Marosow, der dem Kreise der Mörder Alexanders IL
gehörte un:! A  LO Jahre aut der FWFestung Schlüsselburg gefangen g-CSCSSBII
hatte Er War durch seINE Arbeiten auft dem Gebiet der Mathematik bekannt
geworden und vielleicht och populärer durch Se1INn Buch .„‚Offenbarungen

Gewitter und Sturm  o einem Versuch, die Apokalypse als Himmelsbild
astrologisch erklären. Kıne andere Arbeit Marosows, die VO der Sowjet-
regıerung sehr SrOßzÜg1Lg unterstützt wurde. wWwWäar ein mehrbändiges Werk
.„„‚Himmlischer W egwelser irdischer Geschichte‘“‘, em das Leben un!
Sterben Jesu Christi aqals astrologisches Beispiel anführte. Nach seliner
IT’heorie Wr Christus die Sonne, während eine Kreuzung VON Tierkreis un!
Aquator das Kreuz darstellen sollte. Die Menschheitsgeschichte hatte
bei Marosow e1INne Zeitspanne VOINl “”»000 Jahren, dam waäar bel ihm der
eETrste ägyptische Pharao un der jüdische Volksstamm wurde Einwan-
derern Aaus Spanien erklärt. Kür diese gewaltige Arbeit atte der alte Revo-
Iutionär seinem 00. Lebensjahr begonnen die jüdische un assyrische
Sprache Zu erlernen. Krst ach em 7.Band schlen CS dem Kommissarıat
für Krziehung Ilar geworden ZUuU se1nN, welchen Unsıinn, VOINN wissenschaft-
lichen Standpunkt dUS, S1E unterstutzten Trotzdem bekam Marosow einen
Orden un:! wurde ZU Ehrenmitglied der Akademie der Wissenschaften
ernannt.

Der Bund der Naturforscher selbst Sntuwickelte eine ernste, lebhafte Tätig-
keit, gab TEL wissenschaftliche Zeitschritten VO Rang heraus und erreichte
den Bau VO: ZWieLl Sternwarten, eine Leningrad un eiıne iın (O)dessa Kın
Heer VOIL mehreren hundert eobachtern verteilte sich VOIl ladiwostok 18
881 die W estgrenze des Sowjetstaates. Dieser Mefiarbeiterstah wurde haupt-
sächlich VOIL wissenschaftlichen Amateuren gestellt, aber befanden sich
auch ernsthafte Forscher darunter, ıntier anderen auch zwel Mönche VO  am der
Waalam-Insel im Ladoga-See un mehrere orthodoxe Geistliche. Einen
wertvollen Fund machte damals Professor Swjatsky. Kr hatte alte Klo-
sterchroniken AUus dem un Jahrhundert durchstudcdiert und Wäar aut
mehrere ıinteressante astronomische Beobachtungen über Meteorenfälle und
außergewöhnliche Polarlicht-Erscheinungen gestolen.
88
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schichte der Jahreszeiten), entwickelte Professor Kajgorodotf. Durch die
Mitarbeit der vielen Mitglieder der Gesellschaft wäar CS möglich tausender-
le1 Angaben VO:  (n den verschiedensten Punkten des ‚andes Lenin-
grad ammeln. Zum Beispiel wWanıllı Kursk das erste Schneeglöckchen
aufblühte, w annn der östlichen Jaiga der erste Bär Winterschlaf-
Höhle verliefß der wäaäann die verschiedensten Vögel AaUuUSs den subtropischen
Gebieten abzogen oder eintrafen. Die aul rund solcher Meldungen Aa  C-
tertigten Übersichtstafeln boten C1NeIl klaren UÜberblick ber das Leben der
Natur Unter anderem befa{ßte sich die Gesellschaft auch miıt Flut Forschung

Als September 1924 = Gedächtnisfelier die oroße Sturmtflut
Petersburg, VO!] September 183124 stattfand Puschkin hatte S16

Gedicht ‚„Der Kupferreiter“ der Nachwelt überliefert wWwWäar CS

1Ur SaNz WENISCH Mitgliedern möglich erscheinen. Genau diesem
100jährigen Jubiläumstag begann nachmittags ebve Uhr Sturm, der,
V OI finnischen olf kommend die W asser der Newa zurückdrängte,
da{fs ber Leningrad 1116 Sturmflut ähnlichen Ausmaßes hereinbrach WIC

100 Jahre OLr. Die W ellen drangen rasch die Stadt und die Erd-
geschosse der Häuser, dafß sich die Menschen mıiıt Müh: die oberen
Stockwerke en konnten. Kähne und große Schiffe wurden glatt aut Land
gesetzt und die Wände mehrerer Häuser durch S16 eingedrückt Durch ZeT-

T155e116 Leitungsdrähte der Straßenbahn fanden mehrere Menschen und
Pferde den 'Tod Der Sturm tobte mıit derartiger Wucht daß weder Mensch
och lier ihm widerstehen konnte. Er hob die 19 Tonnen schwere Kuppel
der Sternwarte W16 'allschirm abh eıt alters ist CcSs Petersburg
Brauch, da{fß jeder Fuß Wasserhöhe der Newa VO.  un der Peter-Pauls-
Festung Aaus durch C1N€ I1 Kanonenschufß angezeıigt wird An Sep-
tember erklangen die Schüsse, die das steigende W asser anzeigten,
schnell, dafß - Irommelftfeuer denken konnte.

Ich selbst befand mich ı Stunden 1 Hause des Bundes der Natur-
forscher un xonnte VO Dachgeschofs AuUSs miıt dem Ferneglas treibende
menschliche Leichen erkennen. Zwischen der Isaaks-Kathedrale un dem
Kupfernen Reiter Wäar EINZISES STauUcs, tobendes Meer und TENAU wW1€6 vVo

hundert Jahren klammerten sich diesem September ihr Teben
ringende Menschen die TLES1SCH eı1ine des Kupfernen Pferdes KErst der
Nacht S1INnS das W asser zurück und konnten Rettungsaktionen eingeleitet
werden. Immer wieder stiegen aus allen Teilen der Stadt rote Raketen auf
un: riefen Hilfe.

Die Gesellschaft befaßte sıch daraufhin och intens1ıver MmMIiIt der Krfor-
schung der Gründe für solche Fluten un: brachte auch CL Projekt über
den Bau eLNCS Schutzdammes finnischen olf C das jedoch Aaus miıli-
tärischen Gründen nicht Frage kam

Eine besondere Stellung der Forschungsarbeit des Bundes der Natur-
forscher nahm die Onne Als führende Persönlichkeit galt hierin DPro-A A E N

Stimmen 150, 239
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fessor Scharono{f£. uch der gegenwärtige Präsident der armenischen Aka-
€e€mM1€ der Wissenschaften, Professor Abarzumian, der als theoretischer
Astrophysiker internationalen Ruf besitzt Wr Mitarbeiter

Im Rahmen dieser Gesellschaft ıst NUu. E1 merkwürdiger Sonnenkult g„
gründet worden Das bzeichen der „Jünger stellte 5 Sonne mıiıt breiten
Flücseln dar, das Sinnbild des alten ägyptischen (sottes Hor 1Ine Sonnen-
hymne wurde gedichtet eım est der Wintersonnenwende, das Lenin-
grad alljährlich Meteorologischen Institut Mendilejew Institut)}
stattfand wurde die Hymne VOT der Sonnenflagge, verdunkelten Raum

(senau Augenblick der Sonnenwende erklang dann CL Gong-
schlag, das helle Licht aller Lampen Saal überflutete plötzlich die est-
teilnehmer un VOL der beleuchteten Sonnenscheibe beweerte sich £E1INC Tän-
Cr11} ägyptischer Kleidung, E brennende Öllampe der and
kultischem YTanz | S -önnen 1LUFr Vermutungen angestellt werden, N1iC sich
der Kreis dieser Sonnen]jünger weılıter entwickelt haben würde, WEeIL die
Sowjets nicht eingegriffen hätten ber die Lenker der kommunistischen
Staatssicherheit begriffen ziemlich rasch da{fs sich 1er führende Köpfte der
ehemaligen Lberalen Intelligenz un: der Volksfreiheits Parteı mit unzu-

Iriıedenen alten Revolutionären WIC aro0SoOw oder era Figner 11-

gefunden hatten Die Mitglieder des Sonnenkult Kreises antiklerikal
un: pantheistisch Man könnte S16 vielleicht als Nachfoleer VOL Anton
PFschechow oder Peter T’schaikowskij] bezeichnen umiıindest wenn 10088  n

siıch daran erinnert da{fß die fünfte Symphonte VOIL Tschaikoswkıi] den
reinsten Ausdruck des russischen Pantheismus genannt hat Irotz dieser
VO den Sowjets geschätzten antiklerikalen Einstellung hatte die Gesell-
oschaft ihr Mifstrauen erregt ınd die GPU schickte Spitzel und Provokateure
111 diesen Kreis. Im Jahre 1931 fiel die gesamte UOrganisation der Vernich-
tung durch die GPU anheim und sechr viele Mitglieder wurden verhaftet
Unter den Opfern auch z bemerkenswerte TAau Nina Staude
Ihre Laufbahn atte s 16 als Tänzerin beronnen In den Verfolgungsjahren
zwischen 1924 und 1931 wWäar S1C heimlich z orthodoxe Nonne geworden
und atte damals begonnen, sich als Geophysikerin und Mathematikerin
CI1 Namen machen Inzwischen 1sStTt s 1C anerkannten auch
Auslande beachteten Autorität auf diesen Gebieten geworden Das

Jahren MITt jel Liebe und Fleiß gesammelte Archiv-Material Wäar

ach 3—4tägigen Haussuchung restlos vernichtet Dem Auslande
gegenüber das SECIT 1910 durch Wissenschaftler der verschiedensten Ge-
biete miıt Mitgliedern des Bundes der Naturforscher Verbindung gehalten
hatte, erklärte INAaLl, die Gesellschaft habe sich ancvesichts des kulturellen
Aufhaues der SowJjet-Union, als überflüssig selbst aufgelöst

Eın besonders tragisches Schicksal erlebte die Pulkowa Sternwarte
Leningrad Nicolaus atte s 1C 18339 auf dem EINZISCH, der Umgebung
befindlichen Hügel (60 Meter ber dem finnischen Golf) gegründet Die
schnurgerade Strafße die VO  a Petersburg ZULFr Sternwarte finnischen orf
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Pulkow führt, stellt gleichzeitig den Null-Meridian des Pailkowaer Meridisn:
SYy sStems dar. Die Fortsetzung dieser Straße gerader Linie den Hügel hinauf
bestand einer Holztreppe, die den welträumigen, VO  — uralten Eichen Un:
Linden bewachsenen Park durchquerte. Die Ireppe endete VOT dem weilß-
teuchtenden Observatorium, das antiken JT’empelstil, getragen VO  z dor1-
schen Säulen, den Hügel krönte. Zur Pulkowa-Sternwarte gehörte eine
Za  g kleine Stadt, die sich rund da Observatorium ausbreitete. Sogar
e1inNn Friedhof WAar ort für die Astronomen angelegt. Auffallend sind die VIe-
ten deutschen Namen auftf den Grabsteinen. Die Denkmäler erzählen auch
V OI den verschiedenen W eltanschauungen der ort ew1gem Schlaf g..
betteten Wissenschaftler. So steht miıtten unter kreuzgekrönten enk-
steinen CIn Teleskop-Steinpostament, dessen Achse auf den Weltpol AUS-—

gerichtet ıst Der Astrophysiker un: bekannte Atheist, Kostinsky, hatte
dieses Denkmal testamentarisch für siıch bestimmt Ebenfalls auftf eigenen
Wunsch ruht der gelistige Vater und erste Direktor der Pulkowa-Stern-
warte, Professor W. Struwe, unter einem schlichten Kreuz.

Das beste Denkmal der Pulkowa-Sternwarte ıst jedoch der grundlegende
Katalog ber exakte Sternorte, der außerdem eın schönes Zeichen w1issen-
schaftlicher Zusammenarbeit zwıischen Deutschen un! Russen darstellt.
einer /usammenarbeit, die sehr ruchtbar und erfreulich Wäar un Rußland
damals Besseres geschenkt hat als Frankreich, das mıt Voltairianismus und
Gottlosigkeit das Ite TrTenreich intizierte.

ach der ktober - Revolution hatte sich der Pulkowa -Sternwarte
nichts VONN Bedeutung geändert. Der letzte Kampf zwischen Bolschewismus
UunN-: Kerensky-Regierung, der sich beim orf Pulkow abspielte, berührte
die Bewohner der Sternwarte nıcht. Sie lebten abgeschlossen, unbeteiligt
un fern aller Politik, ihrer Wissenschaft. Obwohl INa  — VO Obser-
vatorıum AdUus die Stadt Petersburg mıt ihren tausend { urmen un Spitzen
liegen sehen konnte, gab CS Pulkow manchen Astronomen, der sich zehn
un mehr Jahre nıcht mehr VO  —_ sSeInNemM Arbeitsplatz entfernt hatte; E1n
Beweis, W1€e sechr die W issenschaft ihre Jünger Asketismus und fast K 16-
sterlicher Abkehr V O! der Welt erziehen annn

uch ach dem Regierungswechsel VO  - 1917 Wär Professor Iwanow Di-
rektor der Sternwarte geblieben. Sein prıvates Steckenpferd Wr Spiritis-
us Zusammen mıiıt gleichgesinnten Kollegen hielt spiriıtistische Sit-
ZUNSCH ab, deren KErgebnisse verschiedene Teilnehmer, besonders eInN1ge
Frauen, solche Krregungszustände versetzten, da{fs s1e schliefßlich
psychlatrische Behandlung gegeben werden mußflten. Nachdem Professor
Iwanow eines natürlichen Todes gestorben Waäar, wurde Professor Bjelopolsky
Direktor. Mit jugendlicher FElastizıtät schritt der Achtzigjährige tägliıch
pünktlich seinem Sonnenteleskop. Unter ihm begann der erste Angriff
der sowJetischen Welt auf die Sternwarte. Irgendwelche Organe der
Staatsgewalt hatten die wissenschaftlichen Mitglieder des Observatoriums.,
auf gleicher Stute wWw1€e die bäuerlichen Kınwohner des Dorftfes Pulkow,
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SOTCIL Sitzung ] Dorfrat einberufen, bei dem der vorsitzende ort-
Kommunist TrTotessor Bijelopolsky SC1NC Meinung ber den X ommunis-
I1US befragte Der Achtzigjährige antwortete höflich da{ß un SCINECI

Kollegen Ansicht leider nıcht äußern könne, da S1C SONS wahrscheinlich
alle gehängt würden. Iiese Antwort hatte keine unmittelbaren Kolgen
Einige ®  ıt darau{f erschien jedoch ein rOtfer Direktor mıt Z7zWE1 Assıistenten.
Welche Aufregung dadurch ı dem abgeschlossenen Pulkowaer Reich ent-
stand annn besten daraus erschlossen werden, dafß VO dem be-
rühmten französischen Astronomen, Camille Flamerion, kein Bild der
dortigen Galerie duldete, weil F'lamerion keinen akademischen rad besafß
Und 1U erschien da eın Mann NAaineNns Drost der VO  — Astronomie 1Ur VvVas“c
Vorstellungen besafß un behauptete, zweıter Direktor SC111. uch die
Aufgabe beiden Assistenten bestand mehr der Erziehung der Pro-
fessoren dialektischen Materialismus als der Beobachtung der Sterne.

Direktor Drost War verhältnismäßig erträglich da hm SC11 Posten dieA  R Möglichkeit bot aut die Bezugscheine für Spiritus, ZU Putzen der Instru-
strumente, reichlich Alkohol erhalten und auf der Sternwarte ausgiebige
Gelage abzuhalten; aber der Gegensatz zwischen dem asketischen Leben
der Pulkowaer Astronomen und den Vertretern der Sowjetmacht hätte nicht
größer SC1I1 können. Nicht 1U  Pa die traditionsgebundenen Wissenschaftler,
auch die berühmte Sternwarte, Jange d  ıt die grölste der Erde, sind die-

Gegensatz zugrunde SESANSECN. 1933 nachdem Direktor Drost ıınter

der Anklage der Partei-Opposition verhaftet worden WAarl, fand ia  —

C1NCI1 der besten Teleskope Wespennest. Den Gegensatz veranschau-
licht auc C111e kleine Episode aAus der Jahrhundertwende. Lar Alexander 111
hatte die Sternwarte besucht un: auf dem 3Uzölligen Objektiv 1NC5S5 ele-
skops C111 Staubkorn bemerkt das mıiıt CII Taschentuc abwischte.
Der ihn begleitende Schwarm VO  — Pröfessoren erstarrie darüber Kın ;„„PFCro-
faner““ Mensch hatte eWwagt, e1LN€E>S der nstrumente berühren. Der
Direktor kleidete un!: Kollegen Empfinden ı die Worte „In
hundert Jahren ist CS nıcht wissenschaftlichen Menschen erlaubt
diese Instrumente. berühren un diesem C1iNCIl uch NUrL, weil der
Zar 1st IC‘

Die S  ıt der 1656 Geschichte sich ereignete, wäar jedoch lange vorbelı
und die Revolution hatte uch 1er vieles verändert S0 hatte sich C1INCTX der
CMn Assistenten den ‚„„Scherz erlaubt, Okular z federnde Draht-
spirale verstecken. Als der Professor SC11NC Arbeit beginnen waollte und
das Auge das Okular preßte, SPrans die Spirale aus und verletzte den
Wissenschaftler S’ da{fß das Augenlicht einbüilste

1934 starb Bjelopolsky, 00Jährig Nachfolger wurde Professor
Gerosimowitsch der entgegen dem Hate Kollegen, Aaus Amerika dem
utfe der Pulkowa Sternwarte gefolgt waäar. Der begabte un vielseitige Ge-
lehrte Wäar literarisch autf SC1NECIXN Gebiete aller Welt bekannt Nach der
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Sonnenfinsterni Jahre 1936, als viele ausländische Gelehrte
ditionen Beobachtungsstellen ım Sowjetgebiet besucht hatten, wäar (seros1-
mowitsch, unter Anklage der Splonage, verhaftet worden. Ebenso die Pro-

Z
fessoren Balanowsky, Komendantow, Kosareff, Eropkin un andere. Pro-
fessor Gerosimowitsch wurde Erdarbeiten beim Bau der Untergrund-
bahn Leningrad verurteilt, INa  —; ihn ın€es JLages tot aqauffand.

Außer auftf Splonage autete die Anklage SC die Verhafteten auch auf A  3  B
„religı1öse Bindungen‘”. Man hatte bei Haussuchungen Ikone, eın hölzernes
Kirchenmodell un: andere christliche Abzeichen gefunden. Mit der FKEnt-
fernung der wirklichen Forscher Wai die Arbeit der Pulkowa-Stern-
warte auf einen Bildungsstand gesunken, der nıcht mehr wissenschaftlich
genannt werden konnte. Die Welt wurde VO  m diesem Zustand durch den
berüchtigten Woronoff-Skandal unterrichtet. Woronofftf wäar e1in Aben-
teurerT, den Parteigunst eıne führende Stelle der Sternwarte getragen
hatte und der eine aufsehenerregende Schrift über dıe Bahnen kleiner Pla-
neten herausbrachte. Die Zahlen der Studie ar®e jedoch sämtlich fiktiv
und durch das Ärgernis, das der wissenschaftlichen Welt erregte,
gelangte wen1ıg erfreulicher Berühmtheit.

Kıtwa ZU  _ gleichen ®  1ıt Hiel Leningrad der wissenschaftliche Direktor
des dortigen astronomischen Instituts, Professor Nuimen, einer Intrigue
der TOtfen Direktorin dieses Instituts, TAuU Morfor(1, die einmal Lenıins Se-
kretärin SCWESCH Waäar, zZu Opfer Er wurde hne Angabe VOo  b Gründen
erschossen. Seine. wertvolle Sammlung antiker Musikinstrumente ıst gleich-
zeit1g mıt seinem ode spurlos verschwunden.

Das letzte Kapitel der Pulkowa-Sternwarte wäar besonders tragisch.
19338 wurde Belawsky rotfer Direktor. Als 1941 deutsche Iruppen sich Lenin-
grad näherten, fMüchtete. 1m Flugzeug uınter Mitnahme des größten Teiles
der Lebensmittelvorräte. Die kostbaren Manuskripte un Instrumente da-

SCeSCH, darunter Handschriften VO: Johannes Kepler, hat bezeichnender-
WEeISC ort gelassen. Den Rest der Lebensmittelvorräte beschlagnahmte
dann sowjetische Miliz Als der Kampf Leningrad begann, flüchteten
sich die me1ıisten Astronomen des Observator1ums, ın der Absicht, die Kın-
ahme abzuwarten, den Meter tiefen Uhrenkeller NKWD-Truppen
holten sS1eE jedoch heraus, S1E die Stadt treiben. Die me1ısten hatten
weder Gepäck noch warnı«e Kleidung mıtnehmen können.

Das letzte Bild, das iıch be1i eiınem nächtlichen Besuch qaut der Pulkowa-
Sternwarte einem Versuch, noch möglichst 1e1 VOoO  u dem wertvoallen
Material ort retten mich aufgenommen habe, wird IMIIr immer in

Krinnerung bleiben. Der Hügel Jag bereits iIm Kampf{fgebiet und die Sowjet-
truppen hatten sich auf ıhm festgebissen. Die Nacht schwarz UunNn: kalt,
e1in Licht weıtem Umkreis sehen, nıcht einmal das Glimmen einer

Zigarette. In der tiefen Dunkelheit kletterten WIT auf die bereitgestellten
Lastautos, die in qualvollem Geschaukel querfeldem die Nähe des

Pulkowa-Hügels brachten. Der Weg lag ınter Be$chuß‚ aber WIT hatten
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Glück und amen heil durch Krampfhaft sahen ach den schützenden
Parkbäumen AdQUS, aber LU schwarze Strünke ragten den Himmel. Die
abgeschossenen und zersplitterten Kronen und Äste versperrtien uns 100888015 N

wieder den Weg Vom Observatorium selbst stieg e dunkle Rauchwolke
SDEeIL Himmel Wir wäaren lange auf dem Weg SCWESCH, dafß W.  =- bei
uUNsSeTrTeTr Ankunft fahlen Licht erster Morgendämmerung neben CLNCF

Säule den Kadaver z Pferdes mıiıt zerschmettertem Schädel erkannten.
Die Fensterhöhlen des Gebäudes sTarrtien schwarz und leer entgegen
Aus C116 astronomischen Beobachtungsturm lugte das ohr C1INeELr Flak-
kanone In der Kingangshalle begegnete uns Rotarmist der eben miıt

wertvollen Atlas aAauUuSs dem Jahrhundert das Keuer für die Feld-
küche anzünden wollte Die wertvolle Bibliothek retten War

möglich WIL konnten NUur versuchen, VOLr dem Unverstand der Soldaten
sichern und rTaumten S16 deshalb den schon genannten Uhrenkeller

Tage späater traf ich den etzten wissenschaftlichen Direktor, Alexander
Deutsch der mıiıt den andern Astronomen Hotel Angleterre untergebracht
War der Sammelstelle für Wissenschaftler Lebensmittel jedoch
auch dort nicht mehr vorhanden und versuchte die Menschen mıiıt
Glukose Injektionen Leben erhalten Professor Deutsch Wäar völlig
erschöpft Trotzdem versuchte mit zitternden Händen 1NeN Brief für
Kollegen der Sternwarte Taschkent schreiben, den ich besorgen sollte

Umstände haben CS jedoch nicht erlaubt den Brief den Adres
saten abzuliefern, und ist dieses tragische Dokument Besitz
geblieb Ks lautet

”1 I8l 1947 Sehr geehrter Serge] Iwanowitsch! (Belawsky)
Ich benütze die Gelegenheit Ihnen eın Mitteilung machen Wir oll-

ien uUuNsSerTrTe6 Sternwarte auch nach Taschkent evakuleren ber das Präsidium
der Akademie der Wissenschaften bestimmte, da{fß NUr Menschen TetL-
ten dürte nıcht aber Instrumente und Manuskripte Ich bedauere das schr
N: ı11 allein nıicht wegfahren Was aber geschieht hlier Prof Henz
Berg, Elisarow, Dombik sind schon tot Prof Pawlow, Zimmermann
un Romansky lıiegen W16 ich auf dem Sterbelager Wir bekommen €e1ıne
Nahrung, 198088  — hält uns DUr künstlich Leben Unsere Hamıilien sind
verzweiftelter Lage Epidemie Kuriloff \CH TOTer Aufseher) hat die
Sternwarte unter Mitnahme des Dienstsiegels eigenmächtig verlassen HKıs
1st 7zweifelhaft ob Leningrad och verlassen und Taschkent och
reichen können Die Lage ISt schrecklich ber die Instrumente, Labora-
toTr1eN, Bücher und Zeitschriften sind vielleicht och ort Ich will 1eTr
bleiben, das hüten Das 1sSt alles Wenn bifßschen rot
hätten Deutsch CC

Im 1951 erhielt die Staatsbibliothek München CINCN, von der
Akademie der Wissenschaften Leningrad herausgegebenen Gedächtnis-
hband ZUIN 100jährigen Bestehen der Pulkowa-Sternwarte In diesem Pracht-
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band steht natürlich eE1Ne Huldigungsadresse den großen Staliın die Na-
IN  — vieler Wissenschaftler aber, die ZU el Leben lang Pulkowa-
Observatorium gearbeitet haben und eNeEN dieses e€1iNeEN oroßen 'eil SCLNECS

Rufes verdankt sind ort nicht tfinden FKs sind JENC Männer die VO  b der
GPU verhaftet und liquidiert wurden Durch die sowJetisierte Geschichte
dieser Jubiläumsausgabe wird völlig falscher Begriff VO der Arbeit und
den Wissenschaftlern dieser Sternwarte verbreitet

Zeıitbericht
Zwei Friedensbotschaften Priestermangel 4Us Kriegsverlust Internationale katholische
Auswanderungskommissıon Völkerwanderung iı Jahrhundert eisen 1 Düsenzeıit-

alter Goldproduktion der Welt Wieviele Autos lauten durch die Welt?

7 wel Friedensbotschaften Am dieses Jahres S1115 Zagorsk be1l Moskau
dıe Friedenskonferenz der 1 der bestehenden Kırchen un KHeligions-
gemeinschaften Ende Vertreter VOonl D verschıiedenen Bekenntnissen, auch
buddhistische, nahmen daran teil Aus Dänemark Holland un Osterreich WwWäaren
Gäste erschienen Pastor Niemöller hatte mıiıt Rücksicht auf den Unwiullen, den

erste Moskauer Heilise Westeuropa erregt hatte, abgesagt (Brief Oku-
meniıschen Pressedienst NT VO: Maı

Unter stürmischem Beifall wurde VOo  — der riedenskonferenz ein Grußschreiben
Generalissimus Stalin aNnSsCNOHMLLLE Zum SC richtete die Konfterenz

EeiNenN Aufruft 99 alle Kirchen un Religionsgemeinschaften SOWI1L1Ee6 dıe Geist-
Lichen un Gläubigen er Konfessionen der ].t“ (Iswestija VOo Maı 1952,
eutsch „ÖOstprobleme* VOoO 31 Maı Dort el mıt Bezug auf d1ıe
Weltangst VOor dem Kriege:

„ Wır Vertreter der auf dem Gebiet der SowJetunion bestehenden Kırchen hlik-
ken mıt Betrübnis qauf diese Lage vieler Gläubigen 1ı Ausland und halten ur
DNSeTrc Pilicht, bezeugen, da{fß ach uNnNseIer Überzeugung dıe Kriıegsgefahr
nıcht VOo  b 1er droht, dıe Menschen unermüdlicher Arbeıt die Voraus-
setzungen für 61n allgemeines uc un Blühen scha{ifen, indem S1Ce Sümpfe
trockenlegen un Steppen bewässern, dıe Kräfte der Menschen SC  Jg Dürre
und Krankheıiten gerichtet sıind das Denken un '"Tun der Menschen VO.  — der
Idee des Frıedens beflügelt WIT sondern VOo  — dort wWO die sozlalen Widersprüche
sich AaUus dem Bevölkerungsüberschuß erklären, WO dıe wirkungsvollsten Miıttel ZUE

Massenvernichtung VOo  m Menschen entwickelt werden, inanl sıch 7U Kriege
vorbereitet und VO.  b der Weltherrschafit traäumt C6

Die Konferenz glaubt die Kirchen der Welt VOoOrT diesem verbrecherischen Treli-
ben wWwWäarlien LL USSeHN Sı e verlangt 1116 allgemeıne und kontrolherte Abrüstung
„Wenn WIL= ıe amerikanische Aggression Korea verurteilen sınd WILr der
festen Überzeugung, da{iß alle ırchen der Welt willens sind, den Aufruf des BUüros
des Weltfriedensrates den bakteriologischen Krieg tatkräftig unterstut-
eN,: Wie alle Helıgionen Wahrheıt un Friıeden unterstutzten, sıch auch
die der Sowj]etunion hbestehenden Bekenntnisse darın N15. „Unsere Einheit
WITr dieser Hinsicht auch VOo.  — derFriedenspolitik der SowJ]etunion gefördert,
die die Brandstifter Krieges auf Schritt un 'Trıtt entlarvt och
den kapıtalistischen Ländern nehmen noch nıcht alle Gläubigen amp
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